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Oie EinrÜckunqSgebühr derrsot im Deztrk und in nächster Um-

^gebiLiigS Pf - . di» .",eile, sonst 12 Pfg.
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Amtliche WekarmtmaHunge».

Dir Ortsvorstehrr
melden darauf aufmerksam gemacht, daß im Laufe
dieses Monats die Berechnungen über die ge¬
zahlten Unterstützungen an die Familien der
zu Friedensübungen einberufenen Mann¬
schaften hier zusammcnzustellen sind.

Die in den einzelnen Gemeinden noch vor-
,handenen bezw. fälligen Empfangsbescheinigungen(nach
Muster.4 Reichs-Gesetzbl. von 1893 S . 671) sind
daher längstens bis 14. Okt. hieher einzusenden.
Die Gemeindepfleger sind hievon zu verständigen. >

Calw,  den 7. Oktober 1895.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesneuigkeii-n.
Calw.  Am Montag, den 7. ds. Mts., ist die

bei demK. Postamt hier eingerichtete öffentliche Tele¬
phon stel l e dem Betrieb übergeben worden.
Gleichzeitig wurde bei diesem Amte der Umschaltedienst
für die Telephonleitun'gen Stuttgart—Calw—Wild¬
bad, Calw—Freudenstadt und Calw—Teinach, Bahn¬
hof—Teinach Bad eingeführt. Durch die öffentliche
Telephonstelle ist dem Publikum Gelegenheit gegeben,
von der Sprechzelle im Postamt aus mit den sämt¬
lichen Telephonteilnehmern Württembergs, sowie der
Städte Pforzheim, Durlach, Karlsruhe, Ettlingen,
Bruchsal, Heidelberg, Mannheim, Neu-Ulm, Augs¬
burg, München, Lindau, Bregenz, Dornbirn, Feld¬
kirch, St . Gallen, Nomanshorn, Rorschach und Nhein-

^rck in unmittelbaren telephonischen Verkehr zu treten.
Die Dienstzeit währt ununterbrochen im Sommer von

7 Uhr, im Winter von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr
abends. Die Gebühr beträgt für das einfache Ge¬
spräch innerhalb Württembergs 50 Pfg., nach Baden,
Bayern und Oesterreich1 Mk. und nach der Schweiz
Mk. 1. 30. Die einfache Dauer der Gespräche ist für
den innern württemb. Verkehr und für den Verkehr
mit Bayern auf 5 Minuten, für den Verkehr mit
Baden auf teils 5, teils 3 Minuten und für den
Verkehr mit Oesterreich auf 3 Minuten festgesetzt.
Möge diese Neueinrichtung, welcher wohl in nicht zu
ferner Zeit der Anschluß zahlreicher Teilnehmerstellen
in hiesiger Stadt Nachfolgen wird, dem hiesigen Ge¬
schäftsleben zur Förderung gereichen.

1"s Liebenzell.  Zu Ehren des scheidenden
Stadtschultheißenamtsassistenten Straub  fand am
Mittwoch, den3. Oktober im Gasthof zum Lamm eine
gesellige Unterhaltung statt. Der zahlreiche Besuch
der Versammlung zeigte, in welch hohem Grade der
Scheidende bei der Gemeinde beliebt war. Hr. Stadl¬
schultheiß Kinzler  eröffnete die Feier durch Über¬
reichung eines Andenkens an den Scheidenden und
durch eine Ansprache, in welcher er die Verdienste des
Genannten uni die Stadtgemeinde Liebenzsll hervorhob.
Hr. Straub ergriff hierauf das Wort, um den
Bürgern für das Entgegenkommen, das ihm sein
Wirken sehr erleichtert habe, zu danken. Im Verlauf
des Abends wurden von den engern Freunden ver¬
schiedene Gesangs- und Klavierstücke aufgeführt, welche
einen vergnügten Abschluß bildeten und allgemeinen
Anklang fanden.

Stuttgart,  4 . Okt. Gestern Nachmittag
schwebte der Finanzminister Dr. v. Riecke in großer
Gefahr.  Als derselbe mit Dekan Demmler von Eß¬
lingen zur Beerdigung seines Verwandten, Prof. D r.
Wilhelm,  auf den Pragfriedhof fuhr,  gingen die

Pferde durch, der Wagen wurde umgeworfen, zum
Glück aber brach die Deichsel und der Wagen blieb
liegen. Die beiden Herren kamen mit dem Schrecken
davon und konnten sich zu Fuß auf den Friedhof
begeben. Der Diener des Hrn. Ministers war vom
Bock geschleudert worden.

Stuttgart,  6 . Okt. Die hiesige Berufs¬
feuerwache wurde heute Nachmittag in der kurzen
Zeit von 4 —5 Uhr nicht weniger als dreimal
alarmiert  und zwar um 4 Uhr wegen eines
Kaminbrandes in der Militärstraße3 ä ; um4 Uhr5
wurde die Wache in die Rothenwaldstraße gerufen, wo
ein riesiger, alter Kastanisnbaum wahrscheinlich durch
Unvorsichtigkeit von Kindern in Brand geraten war.
Während hier die Feuerwehr noch an der Arbeit war,
wurde Großfeuer gemeldet, da um 5 Uhr bei Kauf¬
mann Entreß  in der Königsstraße 50 auf bis jetzt
noch unbekannte Weise Feuer ausgebrochen war, das
sich bereits von der ersten Etage bis zum Dachstock
ausgedehnt hatte. Trotzdem war das Feuer bald ge¬
löscht.

Stuttgart,  5 . Okt. sLebensmittel-
markt .s Zufuhr an Obst aller Art etwa 1300 Körbe,
darunter nahezu die Hälfte Zwetschgen. Bei diesen
hält die Reinheit von Ungeziefer, welche sich schon bei
den Kirschen geltend machte, an; daher auch der Preis
für schöne Ware gleichmäßig 10 --Z für das Pfund.
Schönste Pfirsische 50 -A Quitten sind bereits ziemlich
zahlreich vertreten. Trauben wie bisher, tadellos
schön; Trollinger und Muskateller nur schwach an-
geboten; die letzteren sind noch nicht ganz vollreif.
Unter dem Gemüse erscheint jetzt auch die weiße Rübe.
Kopfsalat ist entfernt nicht mehr so stark vertreten,
wir im Sommer; ein stattliches Häuptle kostet 10-H.
Bauinnüsse 40 -Z, welsche Nüsse 60 -H. Im Keller

4l . INachdruikv-rbst-n.j

Kriegs -Grinnerungen
von Th. Schmidt

I . Uo ^ M - h.
(Fortsetzung.)

Gleich darauf erschien KnülleS Kopf in der Öffnung; rot vor Ärger, wie ein
"Puter guckte er in das höhnisch lächelnde runde Antlitz der Untenstehenden. „Häää!"
machte diese. „ölousisur 1s Urussion, 11 sst rm Lus!"

»Du dreimal dcstillirter oller Drache!" rief Knülle wüthend, »warte, det
streich ich Dir an."

Ich mußte lachen, obschon ich Knülle diese Niederlage nicht gönnte.
»Na, mit dem Taubenbraten ist't Kuchen," rief er mir entgegen, als er wie

ein geschmückter Indianer, den ganzen Körper mit Federn, Schmutz und Daunen
bedeckt, unten wieder ankam. »Det ist ja 'n dollet Weibsstück. Requirirt wird
aber doch. Madameken," wandte er sich gegen das HauS, in dem die Frau inzwischen
verschwunden war.

Da unser Wagen noch nicht voll geladen war, so besah ich mir aus Lange¬
weile den neben dem Hause gelegenen hübschen Obst- und Gemüsegarten. Nach
einer Viertelstunde erschien Knülle in der Gartenthür und winkte mit der Hand,
dabei ahmte er täuschend das Krakeln eines Huhnes nach. . Ich wußte genug und
begab mich zum Wagen, auf dm die Kanoniere bereits hinaufgeklettert waren, zurück,
schwang mich auf mein Pferd, dann fuhren wir ab. Als wir an der Thür des
GutShause« vorbeifuhren, stand der Gutsherr und dessen dicke Ehehälfte davor und
letztere konnte eS nicht unterlassen, Knülle eine lange Nase»u machen; sie glaubte
Ihn ja überlistet zu haben. Pfiffig lächelnd erhob sich plötzlich Knülle auf dem

Wagen. »Madameken, kiekenS ' mal hier", rief er schadenfroh, und damit hielt er
der spöttisch uns nachblickenden Französin in jeder Hand ein fettes Huhn entgegen.

Das war zu viel für unsere heißblütige Franzmännin. Wüthend erhob sie
die geballte Rechte, und eine Flut von Schimpfwörter» ergoß sich über ihre Lippen,
die vielleicht eine Berliner Markthallenverkäuferin zum Schweigen gebracht haben
würde.

»So, det war der Lohn, Madamckm, für das Anziehen der .Strippe"",
sagte Knülle.

Unser Batterie-Chef ernannte Knülle bei Überreichung der beidm Hühner,
die er nur für ihn requirirt Halle, zu seinem Leibkoch. Aber in dieser Eigenschaft
schien er nicht zu reüssieren, denn einige Tage später hörte ich dm Chef sagen, »daß
er heute Millag beim besten Willen nicht hätte unterscheiden können, ob er seine
abgelegtm Handschuhe oder Fleisch verspeist habe. »Knülle, was hatten Sie unS
heute da zusammengebrodelt?" fragte er seinen Leibkoch halb lachend, halb vorwurfsvoll.

Letzterer zog die Augenbrauen wichtig hoch und antwortete kühn: »Herr
Hauptmann, det war »buntes Huhn"!"

»Was?! Sie halten doch nicht etwa die beidm requirirten Hühner mit Kopf
und Kragen in dm Topf gesteckt?"

„Zu Befehl, nein, Herr Hauptmann! Buntes Huhn heißt bei uns zu Hause
een Jericht aus Kartoffeln, Rüben, Bohnen, Kohl, kurz, alles, was jrüneS Jemüse
ist, mang enander gekocht; dazu kommt. . ."

»Na, nun hören Sie nur auf — das ist 'ne nette Zusammenstellung. Im
Urbrigen habe ich von dm genannten Gemüsearten nicht die Spur in dem Esten
entdeckt; das war alles zu einem wahren Extract eingekocht, trotzdem aber daS
Fleisch so zähe wie Leder."

»Ja, Herr Hauplmann, dafor kann ick nicht, det olle Rindvirch soll jedenfalls
wohl schon jut auS'mSchneider jewesen sind, denn Müller, der't schlachtete, mernte,
det olle Kuhviech scheint schonst die Noahn als Brautjeschenk mitjekciegt zu haben."
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Hasen , Rehwild , Federwild , Hausgeflügel in großer
Auswahl . Fische insbesondere Schellfische (30 wie
seit Wochen ), in großer Auswahl angeboten.

Reutlingen,  5 . Okt . Die landwirt¬
schaftliche Winterschule Reutlingen  beginnt
im nächsten Monat ihren 26 . Kursus , welcher bis
Ende März oder Anfang April dauert . Diese Schule
ist zur theoretischen und praktischen Ausbildung an¬
gehender Landwirte vorzüglich geeignet und es ver¬
danken ihr viele hervorragende Männer ihre Lebens¬
stellung . Der Lehrplan ist auf zwei Winter be¬
rechnet ; doch bietet auch schon der I . Kursus ein ab¬
gerundetes Ganzes . Anmeldungen nimmt jetzt schon
der Vorstand dieser Anstalt entgegen , von welchem
auch die das Nähere enthaltenden Prospekte bezogen
werden können.

Schramberg,  3 . Okt . Gestern abend kurz
vor Feierabend ereignete sich in der unlängst von
einem Brandunglück heimgesuchten Schramberger
Uhrfedernfabrik ein schweres Unglück . In dem vom
Feuer verschont gebliebenen Fabrikgebäude befindet
sich ein mechanischer Aufzug für Waren . Auf dem¬
selben standen 3 Arbeiter , einer von hier und zwei
vom benachbarten Sulgen . Plötzlich fuhr der Auf¬
zug mit Blitzesschnelle in die Tiefe . Wohl 20 Meter
hoch waren die Leute mit dem Aufzug herabgestürzt,
so daß alle drei schwere Verletzungen davontrugen;
insbesondere die Beine sollen schrecklich zugerichtet sein.
Derjenige , der am schlimmsten daran ist , wird wohl
kaum zu retten sein . Wer die Schuld trägt an dem
gräßlichen Sturz in die Tiefe , das konnte bis jetzt
nicht ermittelt werden.

Oberdischingen,  3 . Okt . Dem Schenkwirt
Rommel,  der kürzlich mit Vierlingen beglückt wurde,
hat Se . Majestät der König ein Geschenk von 50
Ihre Majestät die Königin ein solches von 40 ^
überweisen lassen.

Pforzheim,  5 . Okt. Von der badischen
Bergstraße  wird berichtet : Verschiedene Fabriken
unserer Gegend haben die gewöhnlichen Zahltage
von Samstag auf Dienstag  verlegt , welche That-
sache besonders von den Arbeiterfrauen als nach¬
ahmenswert bezeichnet wird ; denn die Männer kämen
neuerdings Samstags viel eher nach Haus , besonders
aber seien seit der bezeichneten Neuerung die „blauen
Montage " viel seltener geworden.

Mannheim,  3 . Okt . Vier Fischer aus der
Schwetzinger Vorstadt hatten gestern das seltene Glück,
beim Fischen auf ihrem Gebiet einen Karpfen von
2 3 Klgr.  und beinahe 3 Zentner Forellen zu fangen.

München,  4 . Okt . Anläßlich des Sieges
der Wiener Antisemiten  veranstaltete gestern die
hiesige antisemitische Volkspartei im großen Keller-
Garten eine Familien -Unterhaltung bei welcher Reichs¬
tagsabgeordneter Ahlwardt  die Festrede hielt . Er
ermahnte in derselben zur Einheit und verglich den
Sieg der Wiener Antisemiten mit jenem auf dem

Schlachtfelde von Sedan . Gleichzeitig gab er auch
der Befürchtung Ausdruck , daß infolge dieses antise¬
mitischen Sieges in Wien zahlreiche Juden Oesterreich
verlassen und sich nach Bayern , speziell nach München
wenden würden . Mit Musik - und Gesangsvorträgen
schloß die Feier.

München,  5 . Okt . Die Münchener Neuesten
Nachrichten halten ihre jüngst gebrachte Meldung , daß
die Reichsregierung neue Maßregeln gegen die Sozial¬
demokratie plane , aufrecht und fügen noch hinzu , daß
seitens des Reichskanzlers nicht blos eine Ausdehnung
des bairischen , sondern auch vor allem des sächsischen
Vereinsgesetzes auf Preußen geplant sei.

Straßburg  i . E . Die von den beiden
Straßburger Vereinen „Alsatia " und „Columbia"
veranstaltete Brieftauben - Ausstellung für

-Süddeutschland,  die innerhalb des Parkes der
Industrie - und Gewerbe -Ausstellung stattfindet , wird
am 10 . Oktober Mittags , nachdem die Preisrichter
ihre Aufgabe vollendet haben , eröffnet und dauert
dis zum 15 . Oktober , an welchem Tage die Jndustrie-
und Gewerbe -Ausstellung überhaupt geschlossen wird.
Daß der Kaiserliche Statthalter für die Brieftauben-
Ausstellung drei wertvolle Ehrenpreise gestiftet hat,
wurde bereits gemeldet ; ferner sind bis jetzt solche
eingegangen von den Brieftaubenzucht -Vereinen in
München , Frankfurt , Würzburg , Landau , Stuttgart
und von den beiden oben schon genannten hiesigen
Vereinen . Sehr interessant wird der am Sonntag
den 13 . Nachmittags siattfindende Massen -Aufslug von
mehreren Hundert Tauben werden.

Berlin,  4 . Okt . Reichskanzler Fürst Hohen¬
lohe,  welcher bekanntlich heute in Stuttgart weilt,
hat , wie verlautet , seine Reisedispositionen geändert,
sodaß derselbe früher nach der Reichshauptstadt zu¬
rückkehren wird , als ursprünglich beabsichtigt war.
Ferner wird sich der Fürst auf seinem Stammschloß
Schillingsfürst bei Rottenburg an der Tauber vor¬
aussichtlich nur ein bis zwei Tage aufhalten , um
Anfang nächster Woche nach Berlin zurückzukehren.
Die Jagden , welche Fürst Hohenlohe auf Schillings-
fürster Terrain abzuhalten gedachte , sind aufgegeben
worden.

Berlin,  5 . Oktober . Die gestrige von etwa
1000 Personen besuchte Versammlung der christlich¬
sozialen Partei verlief äußerst stürmisch . Die An¬
tisemiten Böckel'scher Richtung waren besonders stark
vertreten . Stöcker sprach über die Negierung , die
Mittelparteien und die Sozialdemokratie . Er be¬
zeichnet? die Aktion gegen ihn als eine Theaterkomödie.
Er misse nichts mehr von dem genannten Briefe.
(Tumult ) . Er habe nie daran gedacht , den Kanzler
zu stürzen . Er bezeichne den Kampf gegen ihn un¬
sittlich und illoyal . Aus der Versammung wurde
ihm Heuchler zugerufsn . Der württembergische Land¬
tagsabgeordnete Schrempf sprach im Sinne Stöcker ' s.
Stöcker wurde am Schluffe das Wort verweigert,
worauf unter großem Tumult die Versammlung ge¬
schlossen wurde.

Berlin,  5 . Okt . Redakteur Dierl  vom
„Vorwärts " wurde von der zweiten Strafkammer
des Landgerichts I wegen Majestätsbeleidigung , be¬
gangen durch den am 17 . März d. I . veröffentlichten
Aufsatz : „Wie man in Sachsen Sozialdemokraten
verurteilt " , zu ömonatlichem Gefängnis verurteilt.

— Eine verlockende Offerte  findet sich»
in einer der letzten Nummern des „Berl . Lokal -Anz ." :
„Dummer gesucht. Als Mitspieler für Lotterieloos
suchen wir , um endlich zu gewinnen , einen wirklich
Dummen . Derselbe hat Befähigungsnachweis zu
führen , indem er bis zum ersten großen Gewinn das
Lotteriegeld auslegt . Offerten unter M . W . 300 OOO
Postamt V ."

Rom,  5 . Okt . Verschiedenen Blättern zufolge
soll man in Berlin , Wien und Rom dahin überein¬
gekommen sein, die Erneuerung des Dreibundes
auf nächstes Jahr zu verschieben . Crispi habe dies
verlangt , um nicht unliebsame Erörterungen in der
französischen Presse hervorzurufen in dem Augenblick,
wo er mit Frankreich einen Handelsvertrag schließen
wolle.

Paris,  5 . Okt . Heute Mittag hat die Be¬
erdigung Pasteurs  unter großartiger Beteiligung
stattgefunden . Unter den vielen Kränzen fielen be¬
sonders diejenigen des Herzogs von Orleans und der
Straßburger Studenten auf . Hunderttausende bildeten
auf dem Wege , den der Zug nahm , Spalier . Präsident
Faure  begab sich direkt nach der Notredame -Kirche
und wurde dortselbst vom Kardinal Richard  em¬
pfangen.

Herbstnachrichten.
Bönnigheim,  4 . Okt . Käufe zu 175,180 ^

p. 3 bl . Verkauft ca . 450 bl . Vorrat noch 4500 bl.
schwarzes und gemischtes Gewächs . Qualität vor¬
züglich, besser als 1893.

Lauffen  a . N ., 4 . Okt . Preise p. 3 bl.
188 , 190 , 192 und 200

Weinsberg,  3 . Okt . 600 Kl. bereits ver¬
kauft zu 175 , 180 , 185 , 190 , 195 , 200 , 205 und
230 ^ p. 3 bl.

Großheppach,  4 . Okt . Die Lese ist noch
nicht festgesetzt ; sie wird sich aber kaum mehr länger
als 6 — 8 Tage verschieben lassen . Feste Käufe sind
noch nicht abgeschlossen, dagegen ist vieles verstellt.

Schorndorf,  5 . Okt . sObstmarkt .j  Zu¬
fuhr 20 Ztr . Mostobst . Es war einheimisches Obst,
das zu 7 ^ per Ztr . verkauft wurde . Tafelobst
kostete 11 — 12 ^ der Ztr.

Radolfzell,  2 . Okt . Die zum heutigen
Ob st markt  aufgeführten 511 Sack Mostobst fanden
rasch Abnehmer . Die Preise bewegten sich für Most¬
äpfel von 9 ^ 50 --z bis 10 50 für Most¬
birnen 9 ^ 50 bis 11 ^ per 100 Kilo . Tafel¬
obst wurde per Kilo je nach Güte mit 10 — 18
bezahlt.

Alle Umstehenden schüttelten sich vor Lachen über diese witzige Antwort Knülles.
„Von heute ab," wandte sich der Hauptwannin scheinbar strengem Tone an

Knülle, „fragen Sie , bevor Sie Ihre gastronomischen Experimente beginnen, wegen
des Küchenzettels erst bei mir an — verstanden!"

„Zu Befehl, Herr Hauptmann!" —
In der vorstehend geschilderten Weise verliefen meist die sogenannten„Re¬

quisitionen". Eine andere, freilich gefährlichere, sollte uns an einem anderen
Orte passieren.

Seit einigen Tagen schon war Knülle im Besitz einer großen Flasche, welche
«ine dunkle Flüssigkeit enthielt. Die Flasche war sauber mit Staniol verschlossen,
woraus jener schloß, daß in derselben ein selten guter Wein oder kostbarer Frucht-
saft enthaften sein müßte. Da Knülle mit allen Leibesbedürfnissen vorläufig ver¬
sehen war, so nahm er sich vor, erst dann, wenn die Not ihn dazu trieb«, die Flasche
anzubrechen. Letztere stammte, wie er mir erzählte, von einem Jäger, der sie dem
Borrath einer von seinem Bataillon überrumpeltenfranzösischen Proviantcolonne
entnommen hatte. Damit chm Niemand die Flasche entwenden konnte, vergrub er
sie heimlich einige Zoll tief in der Erde, auf der Stelle , wo sein Tornister lag.

Einige Tage nach dieser mir gemachte» Mitteilung lagen wir spät Abends
in unserem, von den Franzosen erbeuteten Zelle. Der übliche „Abendsegen" war
bereits verklungen, im Biwak war es still» nur das Geräusch der schnaubenden und
stampfenden Pferde, sowie aus der Ferne das Geknatter der sich von beiden Seiten
beschießenden Vorposten war zu vernehmen. Plötzlich horten wir in unmittelbarer
Nähe «in schwachknallendeSGeräusch und gleich darauf Jemand heftig spucken und

würgen.
„Na," sagte Knülle leise, „der bereitet schonst die „Überjabe" von Metz vor.

Derjenige, der das erwähnte Geräusch verursacht hatte, entfernte sich schnell unter
fortwährendem Spucken und starkem Räuspern. Ich schlief bald ein und dachte am
nächsten Morgen beim Erwachen gar nicht mehr an das am Abend gehörte Geräusch.

Knülle war bereits aus dem Zelte herausgekrochen; er war meist immer der
Erste, der sich erhob. „Mit fünf Mann uff drei Halmen Stroh zu liegen, dat ist
jrate keen jemütlichct Loschemang" , pflegte er zu sagen. Ich hatte kaum zehn
Minuten gewacht, als ich Knülle plötzlich draußen laut schimpfen hörte. Gleich
darauf kroch er, in der Hand die mysteriöse Flasche haltend, zu mir ins Zell. „Da
hört denn doch die Jemüthlichkeit uff!" rief er erbost. Dabei hielt er mir die an¬
gebrochene und bis auf ein Viertel des Inhalts lcergetrunkene(oder auch verschüttete)
Flasche vor das Gesicht. „Ta ist mir so 'n Molch über die Flasche jewesen."

Ich mußte lachen. „Na, nun werden wir doch endlich erfahren, was sie ent¬
hält," äußerte ich.

„Hä — putzig, da, riechen Sie mal," sagte Knülle, neugierigen Blickes die
Flasche betrachtend.

Ich hielt den ziemlich weiten Hals der Flasche nur einen Moment unter
meine Nase, dann platzte ich heraus: . Hahaha, famos, Knülle, das ist ja die schönste
Stiefelwichse."

„Wahrhaftig! Sie haben Recht, det is Stiewelwichse. Na nu jetzt mir ooch
'n Talglicht uff. Wissen S ', der Kerl, der jestern Abend so jottserbärmlich spuckte
und wörgde, der hat den Hieb da heraus jetrunken.'

Schallendes Gelächter aller Anwesenden im Zelte war die Folge dieser fa¬
mosen Entdeckung.

Am Nachmittagwar die Batterie beim Antreten zum Appell. Da drehte
sich Knülle plötzlich nach einem Kanonier um und sagte mit schadenfrohem Gesicht.
„Wer heute Abend wieder meine Stiewelwichseauisaufen will, der findet noch 'n
Stück Jlanzbürste dabei' liegen. Du hast wohl keenen Appetit druff." Bei den
letzten Worten zeigte er mit dem Finger auf den Kanonier, der rot wie ein gekochter
KrebS wurde.

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche Keksllutumchuvskll.
Revier Hirsau.

Reis-Verkauf
am Donnerstag , den 10 . ds . Mts .,

nachmittags 4 ' /s Uhr,
im „Hirsch" in Oberreichenbach aus We¬
ckenhardt , Abt . Siehdichfür , Herrschafts-
biegel , Hahnenfalz und Ob . Havelsburg:

11,800 St . Nadelreis , in Flächen¬
losen geschätzt.

DitKastanicnbäume
auf dem Brühl werden derzeit schwer
beschädigt durch Steine , welche von un¬
artigen Schülern und Lehrjungen auf
dieselben geworfen werden , um reife Ka¬
stanien zum Fallen zu bringen . Eltern
und Lehrherrn werden ersucht, ihre An¬
gehörigen vor diesem Unfug unter Hin¬
weisung auf die unausbleiblichen polizei¬
lichen beziehungsweise Lchulstrafen zu
warnen.

Stadtschultheißenamt.
H a f f n e r.

Röthenbach.
Im Vollstreckungswege wird am

Samstag,  den 12 . Oktober,
nachmittags 2 Uhr,

gegen sogleich bare Zahlung versteigert:
ein frisch hergerichteter

Keilerwage«
und 1 Paar

Kauferschweiue.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Schlee.

Ensingen,
Eisenbahustation Illingen.

Die
allgemeine
Weinlese

beginnt hier
am Mon¬

tag , den V.
Oktober.

Bei dem sehr vorgeschrittenen Reife¬
grad der Trauben ist ein vorzügliches
Erzeugnis in Aussicht.

Quantität , großenteils Rotwein , ca.
1000 Hektoliter . Verkäufe find abge¬
schlossen zu 175 - 190 pr . 3 Hektol.

Gewicht von gelesenen Portugieser
90 — 92 Gr . nach Oechsle.

Käufer werden freundl . eingeladen.
Den 3 . Oktober 1895.

Schultheihenamt.
' Bausch.

PrivaL -Anzrige « .

D
Heute Montag

Iurn Versammlung.

Kammerfleisch,
junges fettes , ist fortwährend zu haben,
das Pfund zu 56 H bei

A . Ziegler.

Prima glanzhelle , lagerfähige

Speisezwiebem.
1 Ctr . zu 4 10 Pfd . zu 65 -g,

empfiehlt
SikLlOtt.

Alzenberger Hof.

Bratbirnen,
worunter ca . 15 Ztr . Champagner-
lbirnen, hat abzugeben

Friedrich Lörcher.

Im Laufe dieser Woche treffen noch
schöne hessische

Mostiipfel,
sowie

HNaMrnen
ein.

F. Kugel.

V

inarlo !*

Direktor Import feinster alter,
garantiert reiner /̂Veins r

AL» I » xs , lNlatlelr » , 8Iieri )
Alrrrsal » , L-aeri » »» « Olkrist ! ,
roter n v̂eisser !*ortrv « iii.

Klasrveiser ^ ussedanlc im
O -ALilioL ' 211IN . „ ^ .älsr

Zod . ? üügor , Ls-Iw.

MMte
in den neuesten
Formen und Far¬
ben empfiehlt zu
billigen Preisen
Louis Schill.

Am -Miim,
großbeerige zuckerreiche Frucht , empfiehlt
billigst

Hlbsnk kssgen.

Bei den ohne Zweifel hohen Obst¬
preisen empfiehlt es sich einen Teil Obst
und einen Teil dieser Rosinen zu ver¬
wenden ; der Most wird dadurch besser
und billiger . Erprobte Anleitung erteilt

der Obige.

Neue feinste

Msmarckheringe
sowie

fst. Camembert-Nase
empfiehlt billigst

Osnl Sslrmsnn.

Unterzeichneter empfiehlt hiemit sein
Lager von

Schuhwaren
L

in allen gangbaren Sorten,
wie : Herren - u . Damen¬
zugstiefeln , Knopfstiefeln , Halb-
schuhcn für jedes Alter und in allen
Preislagen und bittet um geneigten Zu¬
spruch.

Reparaturen werden schnell und
pünktlich besorgt.

koivkenk,
im Hause von Frau Bäcker Beißer,

Nonnengasse.

Das bereits in 220,000 Exemplaren
verbreitete

Witz,
„Das neue Naturhrilmfahttu",
Lehrbuch über Wafserheilkunde , einschließl.
Kneippkur , Massage , Heilmagnetismus rc.,

1600 Seiten stark,
Universallexikon der Naturheilkunde,

Salon Ausgabe auf gutes holz¬
freies Papier und soliden Einband,

Preis ^ 12 . 50,
kann bei unserem Agenten , Hrn . Fr.
Schweigardt in Calw , Jnselgasse , ein¬
gesehen werden.

Derselbe nimmt auch Bestellungen
auf monatliche Abzahlung hierauf in
Empfang.

Lnchfiaaäkuag äer Gefunäkiciterat
in Aluttgart.

Die Nettheiten ^
m

!aMeM §iderstsßm
für Herbst und Winter

sind in reicher Auswahl eingetrosien und empfehle solche zu den
billigst gestellten Preisen.

krnst LvksII VfilE. -

6
8
8

_ _ ^

Calw.

^subsnwsin.
In nächster Woche trifft ein Waggon Tauberwein hier ein . Bestellungen

nimmt entgegen
Ernst Stand , Bildhauer.

Allgemeine Versorgungs -Anstalt
Karlsruhe.

Lebensversicherung.

Erweitert
1864.

99 Millionen Mark Vermögen.
78,706 Versicherungen über 328 Millionen Mark Kapital.

Günstige Bedingungen.
Niedere Beiträge . Ganzer Ueberschuß den Versicherten.

Dienstkautionen an Beamte . — Versicherung gegen Kriegsgefahr.
Mitversicherung auf Prämienfreiheit im Jnvaliditätsfalle.

Verträge mit vielen Behörden und Vereinen.

Vertreter : Lslw : Kob . ktlügen , Gastwirt zum „Adler ".

Vvr 8llvdv 8 vert!
Dr. IkomxLoQ'L LsLksuxulvsr

ist anerkannt das beste, billigste und bequemste Waschmittel.

Dr. IkomxZon'L LsLkeiiMvsr
macht die Wäsche blendend weiß , auch ohne Bleiche.

Dr. IkomxLon'L Lsiksuxulvsr
spart Zeit und Gelv unter größter Schonung der Stoffe.

Dr. IkomxLon's LsLksuxulvsr
ist garantiert frei von allen ätzenden , die Wäsche angrcifenden Be¬

standteilen.

Dr. 1'komx3on'§ LsLksuxulvZr
mit heißem Wasser aufgelöst , gibt , wenn kalt geworden , eine schöne,
weiche , weihe Seife und verleiht der Wäsche einen angenehmen

frischen Geruch.

Dr. ?kowx32n'3 Lsiksuxulvsr
ist der Hauptsache nach eine Kernseife bester Qualität.

Dr. ?k2mx32Q'3 Lsiksuxulvsr
hat sich seit einer langen Reihe von Jahren in Tausenden von

Familien unentbehrlich gemacht.

Dr. ? k2nix82n'3 LeLksnxulvsr
ist zu haben in allen besseren Kolonialwaren - , Droguen - und

Scifenhandlungen.

Dr. Ik2mx32ü'3 Leiksrixulvsr
wird in Original -Packcten von '/ ' Pfd . zu 1 » . Pfg . verkauft.

Beim Einkauf achte man genau darauf , daß die
Packete den Namen „ Dr . Thompson " und die Schutzmarke
„Schwan " tragen.

DM " Man fordere ausdrücklich Dr . Thompson ' s
Seifenpulver und weise alle minderwertigen Nachahmungen,
welche unter ähnlich klingenden Namen angeboren werden,
zurück.

Alleiniger Fabrikant : Ernst Sieglin in Aachen.
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Rem Wch- mi> Mein
empfiehlt billigst

Eugen Dreist.

Geehrten Damen und Herren zur Nachricht , daß der Unterricht
Dienstag , den 8 . Okt ., für Damen 6 Uhr , für Herren 8 Uhr,
im „ Badische » Hof " stattfindet.

Weitere gefl . Anmeldungen können bei Herrn Häring  da¬
selbst gemacht werde » .

Hochachtend
Emil Sryferl,

Justituts-Kanzketzrer.

44

44

44
A4

Diiwr verelliliesten Dinwolinorseliakt.von 6slw
unö Umgkgönst doostron wir uns eiMdousl. an^u-
26iAtzn, (lass win clor Dian

Käikeken ZalderA.Mfidin)
<1is VortrobnnA unserer Hamen- unst Kinclermäniel-
Lonfeolion üsterdrû en Iiadon.

Dieselbe unter1r8.lt von Dreits .^, äen 20. 8ept.
an gnossss Lsgsn Lu Vr-iginslpi ' eissn
unä bitten wir um xeneiZten Xnspruob.

Isvlcen von 4 ^/s Älarlc an,
Ksgvnmsnl « ! „ 7 /r „ „
Kinrlenmsnlsl „ 4 „ „

bis iiu äen feinsten in moclsrnster svüilöstef
Ausküfirung.

KrügerL UM,
?Lor2li6iirt,

^ westliebe 6arl Drieclriodstrasse 21.

Sitöerstahl-Zlaflermejser Ar. 53, Klinge bmi 18 "/m
Lsrantis h° hl geschliffen, für jeden Bart passend , 5 Jahre

^ Garantie , nur Mk . 1.50 per Stück , feinste Etuis
mit Golddruck 15 Pfg . Streichriemen , einfache
Alk . 1.— , doppelte Alk . 1.50 . Schärfmaffe dazu

_ per Dose 40 Pfg . Oel -Abzichsteine Mk . — 40,
1.80 u. 5 .— . Rasiernapf von Britannia 40 Pfg.

Pinsel 50 Pfg . Dose aromar . Seifenpnlver für lOOmaliges Rasteren 25 Pfg.
'Aachsch leisen und Abziehen alter Rasiermesser 40 Pfg . bis Mk . 1.— . Neue
Hefte (Griffe ) auf alte Rasiermesser 50 Pfg . Versandt per Nachnahme (Nach¬
nahme -Spesen berechne nicht). Umtausch gestattet . Neuer Prachtkatalog
umsonst und portofrei.

L. V̂. Kng6l8, AgMMiikgbi'L io Oraefratk
svo Arbeiter . Filiale in Eger in Böhmen . Gegründet 1884 ."

Hlasirmrsser - Lohlschleiferei in eigner Aabrik.

LMIlIlMkII-klMkllW,
beste , böhmische, empfiehlt

Louis Schiss.
Schöne frische Steiermärker und

Italiener

empfiehlt
Sitzler.

Gechingen.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

sofort m die

Lehre
Christ . Weber , Schreinermstr.

Ein tüchtiger

Schuhmachergeselle
findet sofort dauernde Arbeit bei

Ulrich Rentschler
in Altbur «.

Tsdsr3 .11 2u d3 .dsii!

^ .2srLLrlntdes4eI '3 .dri ^ 3.ts!

Winler-Aiesenroggen^
sowie

Saatdiukel
verkauft

Gottlieb Kling

lu .. Wöbtingev

geniahlrnkn und Miirftljucker,
feinsten meisten und gelben

Gandis,
zur Bicnenfütternng,

empfiehlt äußerst billig
^ I r . Oesterlen.

Alein

ÄlllldUfffiLlllggkI'
bietet in allen Gat¬
tungen gute , dauer¬
hafte Qualitäten bei
billigen Preisen.

1.ou!s 8c!n»
am

Marktplatz.

ale Lobönboltswitt «! n. riui' lluut-
liüvKv, 2nr LvckeobuiiK von IV uu-

ckvnu. in clor Linäerslubs

1kll!ollll̂-°-m°-bLlloIill
äsr I.LlloUrkLbrik Aartlniksnksläs

bst LsrUn.

,,?ksi1riuZ'!
Hur Lobt

mit

ln Blechdosen

w Pf.""
Au haben in
Ailrntuben
» 40 Pf.

in tzakw in der Meucn Apotheke , in
LieSenzeck in der Apotheke von tz.
Wohl , in Weuenöürg und in Kerreu-
akv m den Apotheken von H. Z âkm,
in Heinach in der Apotheke von I.
Kopp , in Wildöad in der Apotheke von
Ar . Metzger.

Ein Mädchen,
welches im kochen und allen häuslichen
Arbeiten erfahren ist, sucht dis Martini
eine Stelle.

Zu erfragen bei der Exped . ds . Bl.

Wodessijüte,
sowie

Putz und Ausprchartikel
in reichster Auswahl empfiehlt billigst

Marie Köhler,
untere Marktstraße Nr . 85.

Frisch eingetroffen:

!a. Ikilralra-KorinLhen
empfehle zu äußerst billigen Preisen

Kitzler.

Mädchengesuch.
Ein ehrliches , williges Mädchen , wel¬

ches im Kochen und sonstigen Haus¬
arbeiten etwas Erfahrung hat , sucht bis
Martini

Frau Kaufmann Oesterlen.

Ein jüngeres , solides Mädchen findet
auf Martini Stellung bei
_ G. Lutzz. Jungfer.

Die nachweislich durch tausende
von Nachbestellungen anerkannten,
garantiert vorzüglich guten

versendet nur die Welt -Firmakf. Hgmbllfig
gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfd.
Neue Aettscder « . . MHd . Pfd.
sehr gute Sorte . . 1.25 „ „
feine Kaködaunen 1.60 u. 2 „ „ „
Kakvduuncn , hochfein 2.35 „ „ „
Hanzbau « eu(Flaum )2.50ii .3 „ „ „
Bei Abnahme von 50 Pfund 5 "/»

Rabatt . — Umtausch gestattet.

Beinberg , Post Liebenzell.
Es ist mir ein Hund , deutsche

Dogge , schwarz mit weißer Brust,
zugelaufen.

Der Eigentümer kann ihn gegen Ersatz
der EinrückungSgebühr und Futtergeld
innerhalb 6 Tagen abholen.

Adam Schäfer » Bäcker.

»olisnloks '--"-- 8A^ °L°.
Usiksndisvuiüs,

»olienloks '--"-
Nokenlolie '-----
werden wegen ihres Wohlgeschmacks und Nährwertes und leichten
Bekömmlichkeit ärztlich empfohlen.

Man achte genau auf den Namen „ lilokenIokS " , da
minderwertige Fabrikate cxrstiren.

Zu habe » in Calw bei : Emil Georgii,
N . Fenchel Wwe.

Katw . Aruchtpreise crrn 5 . Oktober 1895 .

auf dem Calwer Hof.

.Vor - Neue
Getreide - !iger >Zu - !

Gattungen Rest fuhr

Üktr/Etr.

Ge- Zu¬
samt-

Ctr . l Ctr.

Im
Rest
gebt.

Ctr.

Höchst.
Preis

Wahrer!
Mittel - !
Preis

Nieder¬
ster

Preis

Ver¬
kaufs-

Summe

Gegei
vor . s

schn
pr

mehr

den
Durch»
tts-
eis

wenig

Kernen —
neuer 10 40 50 SO — 8 20 8 14 8 — 407 20 — - — —

Gerste, alte — — — — — — — — — — — — — — — —
neue

Dinkel , alter
neuer 3V 163 193 93 100 40 6 96 6 40 647 — — 26 — —

Haber , alter
neuer 15 76 93 63 30 6 50 S 78 5 L)0 364 10 — — !— 6

Bohnen — —
Wicken — — — — — — — — — — -> —

Summe 55 >283 338 208 130 1432 >30
Schrannemneister W . Schwämmle.

Druck und Verla « der A. OeiiLiöger 'ichen Buchdruckerei. Verantwortlich : Baut Adolfs  in Calw.
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